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Vernichtung des deutsche«
Dieselmotors?

Non amtlicher Seite ist die Blättermeldung bestätigt
worden , daß die Ueberwachungskommissionen des feind¬
lichen Verbands tatsächlich die Absicht geäußert haben,'
ämtliche Dieselmotoren in Deutschland vernichten zu las¬
en, angeblich damit sie nicht weiter für Flugzeuge und

Luftschiffe verwendet werden können . Die Reichsregierung
hat bereits in Paris die üblichen Vorstellungen da-,,
gegen erhoben. Wünschen wir, daß sie Erfolg haben , s

Die „Köln , Ztg .
" bemerkt zu der schier nicht faß¬

baren Meldung : Nicht nur in Deutschland , sondern in
allen Ländern , wo Kulturvölker wohnen , wird die Kunde
die tiefste Erbitterung Hervorrufen gegen einen verblen¬
deten Bölkerhäß , der sich noch weit über den Krieg hinaus

'!
von nichts anderem leiten läßt , als von einer sinn¬
losen Zerstörungswut . Wo sind die unveräußerlichen
Menschenrechte, die jede Kreatur am Leben hat ? Die
Rechte, die auch uns noch zustehen : zu leben , zu ar¬
beiten und der Wett das zu geben, was wir als Wert¬
vollstes , Bestes in uns tragen , nämlich das Denkver¬
mögen unseres Gehirns, mit dem wir jahrhun - j
dertelang alle Völker befruchtet und bereichert haben ?-
Wenn man uns mit einer Mischung aus Spott und
Hochachtung das Volk der Dichter und Denker genannt,
hat, so wird einst die Völkergeschichte dem deutsche « !
Volk die Charakteristik gewähren , das Wissenschaft^
liche Genie unter den andern gewesen zu sein . Frei¬
gebig haben wir i ' hnen allen von unserem wissenschaft¬
lichen Geist ausgeteilt , was immer wir zu geben ver¬
mochten . Dank oder Anerkennung dafür haben wir nie
erwartet , denn deutsch sein heißt , wie Richard Wagner
sagt, eine Sache um ihrer selbst willen tun . Wenn
den deutschen Forscher- und Erfindergeist ein Wunsch
beseelt hat , so war es der, der Menschheit zu dienen.
Wenn jetzt der Völkerwahnsinn so weit geht, die gro¬
ßen Werte und Errungenschaften des genialen deutschen
Erfindergeistes , um die sie alle uns hassen und beneiden,
und die sie uns nicht nachmachen können , zu zerstören,
so liegt die ganze Furchtbarkeit eines solchen Gedankens
in folgendem : Nicht darüber, daß ein uns zehnfach über¬
legener Gegner uns niedergeworfen und zum langsamen,
qualvollen Tode verurteilt hat , sollten wir klagen . Auch
Vicht darüber, daß bei einer gewaltsamen Zerstörung
Unserer Dieselmotore , die heute in Deutschland viele
Tausende von kleinen, großen und größten Arbeits¬
stellen treiben und am Leben halten , alle diese Betriebe
stillstünden , so daß Millionen unserer Volksgenossen brot¬
los würden . Das wäre auch nur ein Schritt mehr auf
dem Weg zum Schafott , den wir seit zwei Jahren
gehen. Aber'

unser tiefster Schmerz gehört der er¬
schütternden Einsicht, daß wir hier einer abgrundtiefen
Schlucht gegenüberstehen, die fremder Haß aufgerissen
hat ; ein HaU der lieber die Menschheitskultur verküm¬
mern scheu und auf zivilisator ^ chen Fortschritt verzich¬
ten möchte, als daß er den rastlos « denkenden, arbei¬
tenden, schaffenden deutschen Geist am- Leben lassen will.

sreuergewtz als steuerpflichtig bezeichnte Einkommen , je¬
doch nur insoweit , als es als Arbeitseinkommen
aus einem jetzigen oder früheren Arbeits - oder Dienst¬
verhältnis anzusprechen ist. Nicht allein diL Löhne der
Arbeiter sind dem Lohnabzug unterworfen , sondern auch
die Gehälter , Besoldungen , Tantiemen , Gratifikationen,
Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und Waisenpen¬
sionen.

Auch der Wert der Natural - rmd Sachbezüge (freie
Kost und Wohnung usw . ) unterliegt dem Lohnabzug
und ist dem Barlohn zuzuschlagen . Der Wert dieser
Bezüge wird durch das Landessinanzamt allgemein fest¬
gestellt werden . Solange dies noch nicht geschehest ist, gilt
folgendes : Wo Lohntarifvereinbarungen bestehen, sind diese
bei Bewertung der genannten Leistungen maßgebend , an¬
dernfalls die Ortspreise , die von den Versicherungsäm-
tern nach Z 160 Abs . 2 der Reichs -Vers .-O . festgesetzt sind.

.Dies gilt insbesondere auch für die Sachbezüge der häus-
lichen und landwirtschaftlichen Dienstboten,,
denen der Lohnabzug ebenfalls gemacht werden muß . Zu!
beachten ist jedoch, daß einstweilen als Wertanschlag nicht'
mehr als 5 Mk . für den Tag , 30 Mk . für die Woche uw
125 Mk . für den Monat anzunehmen sind.

Der Steuerabzug.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:

- Heber die Handhabung des Steuerabzugs vom
" Arbeits¬

einkommen, der
'
bekanntlich eine Reihe ^ von Acuderun-

gen erfahren haß besteht in weiten Kreisen , wie sich
aus den zahlreiches immer noch vorkommenden , Jrr-
tümern bei den '

Einzahlungen ergibt , Unsicherheit . Eiste
zusammenfassende Darstellung über den Steuerabzug

'aus
der Gnindlage der heute gültigen Bestimmungen dürste
daher angebracht sein . *

Die Steuerkarte . . l
Jeder Artzeitgeber hat den von ihm beschäftigten

Arbeitern und Angestellten bei . jeder Lohnzahlung - einen
gewissen Betrag des . Arbeitslohnes einzubehalt

'en
. und für dem einbehaltenen Betrag Steuermarken in
die 'Steuerkarte des Arbeitnehmers '

^ in zukleben und
zu entwerten . . Die Steuerkarte hat sich jeder Arbei¬
te ^, und Angestellte von dem Bürgermeisteramt aus¬
stellen zu lassen . . Die Ausstellung erfolgt unentgelt¬
lich ; sie kann von der Gemeindebehörde ' aust Antrag auch
dem Arbeitgeber überlassen, werden .

" '

Was « uv wer ist steuerpflichtig?
Dem Steuerabzug , den man schlechthin Lohnabzug

nennt, unterliegt im . allgemeinen alles im Einkommen-

' '' kau « aSgezog
'su Werve » ?

Verm Lohnabzug bleiben außer Betracht:
die Beiträge zur sozialen Versicherung , zu Pension!

' und HinteMiebenenkrankenkassen , sonne AUden öffent^
s . lich-rechtlichen Berufs - oder Wirtschaftsvertretungen,

fo weit sie zu Lasten des Arbeitnehmers ent¬
richtet werden,

J2, , die Entlohnung für Ueb erstunden, obwohl dü se,
s cinkommenssteuerpflichtig sind, also bei der endgül¬

tigen Steuerveranlagung mitzähleu,
3. die sogenannten Fr ei teile, die das Einkomm en-

s .steuergesetz allgemein für die Person des Steuerpffich-
L s, , Ligen sowie für dessen Haushaltsangehörige vorsieht
M fl und die man kurz als „ Existenzminimum " bezeichnet.
Wh Auf den Lohnabzug übertragen , ergeben sich hieraus^
Wx ,Nachstehende Befreiungen:
Ms u) für die Person des Arbeitnehmers : .
W bei Taglohn (täglicher Auszahlung des Lohns)
fl 5 Mk . für den Tag , bei Wochenliohn (wöchent-

! liche Auszahlung des Lohns ) 30 Mk . für die,
u Woche, bei Monatslohn (monatliche Auszah¬

lung des Lohns ) 125 Mk . für den Monat,
d) Für die Ehefrau des Arbeitnehmers und für'

jedes zur Haushaltung zählende minderjährige"
fl Kind, das selbst kein eigenes Arbeits einkom-
^ men hat : bei Taglohn 1 .50 Mk . für den- Tag,,
st bei Wochenliohn 10 Mk . für die Woche und ber
st Mvnatslohn 40 Mk . für den Monat . ^
> Der Abzug für , die Kinder , zu denen auch

"
Stief - ,

Dchwieger -, Adoptiv - , und Pflegekinder gehören,
'

erfolgt
am - Arbeitslohn 'des Mannes . Selbstverständlich , gelten
die Freigabe sflr die Person und Familienangehörige des
Arbeitnehmers auch für eine Witwe , die dann als Haus¬
haltungsvorstand angesehen wird.

^ Auch die Haus söhne und HauZ-t Achter mit eige¬
nem Arbeitseinkommen , die- ja beim . Lohnabzug des Va¬
ters nicht mitzählen , haben auf die » mit der Person
des Arbeitnehmers -> verknüpften Freibeträge Anspruch.
Letzteres gilt ferner für die Ehefrau, wemmdiefe Eige¬
nes Arbeitseinkommen hat, obwohl . sie schon beim -Lohn-
abzugLdes Mannes als Familienmitglied zählt - -

Es ergibt sich ohne we'
itePs , daß das Arbeitseinkommen,

das einschließlich Wertanschlag der Naturalbezüge die be¬
izeichneten Freibeträge nicht übersteigt , vom Lohnabzug
igänzlich freibleibt '

. Bei Arbeitern , die das 14 . Le-
bensjahr ^roch nicht vollendet haben, . findet grundsätz¬

lich , kein Lohnabzug sür Sceuerzwefle statt . .

Wb mutz Vas äbzngspflichtrge Einkommen *
versteuert .werden ?^

! « Was, vom Arbeitseinkommen nach Abzug der . auf- '

gezählten Freibeträge noch frei . bleibt , ist das sogenannte
! abzugspflichtige Einkommen . Beträgt

'
dieses auf . das.

! Jähr (mit - 300 Arbeitstagen , 50 Wochen und 12 Mo - ,
maten ) umgerechnet , nicht mehr als Io 000 Mk . , fo find
AO vom " Hundert als Steuer einzubehaltdn . Hier ^
i * . einige Berechnungsbeispiele:

- i.
Eine Familie besteht (nach dem durchweg maßgebenden Fa»

Milienstand vom 1 . August ds . 3s . ) aus . Mann Frau und
4 . Kindern . . Neben dem Ehemann Hut auch die Ehestau und
eines der Kinder eigenes Arbeitseinkommen-

1 . Wochcnlohn des Mannes 250 Mk.
hiervon ab für den Mann 30 Mk.

für die Frau und 3 Kinder 40 Mk.
für Krankenkassen usw . 10 Mk - — 80 Mk.

abzugspflichtiger Lohn 170 MK.
somit Steuerabzug: 17 Mark . ,

2 . Wochenlohn der Frau ' ' ^ '
ISO Mk.

hiervon ab für die Frau (als ständige
Arbeiterint 30 Mk.
für die Krankenkasse 5 ML . --- 35 Mk.

abzuqspflichtiqer Lohn 115 Mk.
somit Steuerabzug: 11 Mark.

3 . Wochenlohn des Kindes . 65 Mk.
hiervon ab für dieses (als ständig be-

schäftigt) 30 Mk.
flir Krankenkasse 3 Mk . --- 33 Mk.

abzugspflichtiger Lohn 32 Mk.
somit Steuerabzug : 3 Mark.
II. Beispiel (Mann , Frau und 3 Kinder ) .

Der Mann bezieht täglich 20 Mk.
hiervon ab für den Mann 5 Mk.

für die Frau und Kinder 6 Mk.
für Krankenkasse usw . 0 .40 Mk . — 11 .40 „

abzugspflichtiger Lohn
somit täglicher Steuerabzug

8 .60,
80 Pfennig,

m . Beispiel (Witwe und 3 Kinder ) .
Die Witwe bezieht einen Wochenlohn von 160 Mk.

! hiervon ab für die Witwe 30 Mk.
für die Kinder 30 Mk.
für Krankenkassen usw . 4 Mk . 64 Mk.

avzugspflichtiger Lohn 96 Mk.
somit wöchentlicher Steuerabzug 9 Mark.

Anmerkung: Der einzubehaltende Betrag ist bei Wo¬
chen - oder Monatslohn auf volle Mark , bei Tagloyn auf volle
10 Pfennig nach unten abzurunden .)

Den sogenannten Kurzarbeitern (nicht zu ver¬
wechseln mit unständigen Arbeitern ) kominen die sür
die wöchentlichen Lohnzahlungen vorgesehenen vollen Frei¬
beträge in Anrechnung , auch wenn diese Arbeiter (in¬
folge Betriebseinschränkungen usw . ) nur einen oder zwei
Tage in der Woche gearbeitet hatten ; der tatsächliche
Verdienst gilt hier als Wochenbohn.

Höherer Abzug bei größeren Einkommen.
Da die Steuersätze des Eiukommeusteuertarifs stark

nach oben gestaffelt sind und der Lohn - und Gehalts¬
abzug dem tatsächlich zu entrichtenden Steuerbetrag mög¬
lichst nahe kommen soll , wurde mit Recht bei einem

'größeren Arbeitseinkommen ein höherpro zentiger
Lohnabzug festgesetzt . Uebersteigt der abzugspflichtige
Teil des Arbeitslohnes — auf das Jahr umgerecl>-
net — den Betrag von 15000 Mk . , nicht aber dm
Betrag von 30000 Mk . , so sind zwar von dem er¬
sten abzugspflichtigen 15 OM Mk . 10 vom Hundert , von
dem überschießeuden Teil aber 15 vom Hundert ein¬
zubehalten . Geht der abzugspflichtige Teil des Ar¬
beitslohnes Wer den Betrag von 30 OM Mk . hinaus,
so sind vom ganzen abzugspslichtigen Betrag oie hö¬
heren Sätze ernzubehalten . Diese - betragen bei* einem
abzugspflichtigen Jahresverdienst :

'
von mehr als M 000 bis . 50 000 Mk.
von mehr als SO000 bis 100 000 Mk.
von mehr als 100 000 ' bis 180 000 Mk.
von mehr als , ISO 000 bis 200 000 Mk.
von mehr als 200 000 bis 300 000 Mk.
von mehr als 300.000 bis" '

ZOO000 Mk.
von 'mehr als SOO000 bis 1000 000 Mb.
von über 1000 000 -

Me «nstä
'
uvig beschäftigten Arbeitnehmer : >

Besondere Bestimmungen bestehen bezüglich des Lohn¬
abzugs bet-» unständig beschäftigten Arbeitnehmern . Zu
diesen zählen u .' a . : Aushilfs - und Gelegenheitsarbeiter,
landwirtschaftliche Taglöhner , Putzfrauen , usw ." Solche
Persdnen sollen bei dem für ihren Wohnsitz oder Auf
enthaltsort zuständigen Steuerkommiffär beantragen , da >
für ihren Lohnabzug der Hundertsatz, der - ihrem mut¬
maßlichen . abzugspflichtigen Jahresv

'
eroienst ent -

spricht,- besonders *
festgesetzt wird . Können unständige Ä -

beitsr eine bezügliche Bescheinigung nicht vorzeigen , w
hat der Arbeitgeber durchweg 10 vom Hundert des v „- -
len auszuzahlenden Tägelohns als Steuer einzubehalttu.
Arbeitgeber « nd Arbeitnehmer sind gleichmäßig

, haftbar.
Das Gesetz über den Steuerabzug am Arbeitslohn

Macht den Arbeitgeber und den Arbeitnehmer für die
Steuerentrichtung gesamtverbindlich haftbar . Beide Teile
müssen sich also darum kümmern, daß hierin nichts ver¬
schämt wird . Pflicht de ? Arbeitgebers ist ett neben der

' 20 vom Hundert
2S vom Hundert
30 vom Hundert
35 vom Hundert
40, vom Hundert
45' vom Hundert
50 vom Hundert
55 vom Hundert

W 'U

W fl

' W

' lütt :'
!! -ßN

KM

- a

-iWÄ

W

p W - ig



M
'
-

! . /

!

soerecyming oes ^ yna 'ozugs auch die entsprechenden Steu¬
ermarken in die Steuerkarte des Arbeitnehmers zu kle¬
ben und nach Vorschrift zu entwerten . Dem Arbeitneh¬
mer obliegt es hingegen , seine Steuerkarte , falls er sie
nicht im Gewahrsam des Arbeitgebers lassen wich bei
jeder Lohnzahlung zur Markenklebung vorzulegen . Ge¬
schäfte mit zahlreichen Arbeitern und Angestellten , bei
denen die bare Entrichtung der einbehaltenen Steuer¬
beträge zugelassen ist, haben nach Steuereinnehmereien
getrennte Nachweisungen zu führen und die einbehaltencn
Beträge allmonatlich an die Steuerkassen abzuführen.

Nur wenn der Lohnabzug gewissenhaft und pünkt¬
lich durchgeführt wird, kann er seinen Hauptzweck, dem
Arbeitnehmer die Steuerentrichtung möglichst zu erleich¬
tern , erfüllen.

Neues vom Tage.
Reichskommiffar für die Finanzen.

Berlin , 11 . Okt. Das Reichskabinett hat die Richt¬
linien des Reichssinanzministeriums für die künftige Fi¬
nanzgebarung gebilligt . Zur Durchführung der Beschlüsse
ist der Präsident des Handelsfinanzamts Dr . Carl er¬
nannt worden.

Die Gotteslästerung.
Berlin , 11 . Okt. Die Unabhängigen haben im Reichs¬

tag« einen Antrag aus sofortige Aufhebung der Strafbe¬
stimmungen des Neichsstrafgesetzbuchs über die Gottes¬
lästerung eingebracht.

Die Abordnung der Stadt Danzig in Pari - .

Paris , 11 . Okt . Oberbürgermeister Sahm ist mit
einer Abordnung der Stadt Danzig in Paris eiu-
getroffen zur Beratung der Verfassung Danzigs . Cr er¬
klärte, Danzig wolle weder deutsch noch polnisch sein,
sondern frei unter dem Schuh des Völke rbunds.

Emir Feysal.
Paris , 11 . Okt . Ter König von Hedschas hat seinen

Sohn Emir Feysal, der von den Franzosen aus
Syrien ausgewiesen wurde , zu seinem Vertreter in Eu¬
ropa ernannt . Der Emir wird in den nächsten Tagen
in London erwartet . ^

^ Arbeiterentlassungen in England . ^
' London , 11 . Okk. Laut „ Manchester Guardian " sind
wegen schlechten Geschäftsgangs im Schwerindustciegebret
von Birmingham am 1 . Oktober 9650 und am 9 . Okt.
12 645 Arbeiter entlassen worden . . ^ ^

Um die Konferenz in Genf.
Paris , 11 . Okt . Havas meldet, die französische Re¬

gierung habe sich jetzt einverstanden erklärt, daß die
Konferenz in Genf aögehälten werden.

London , 11 . Okt . „Daily Ehronicle", das Blatt
Lloyd Georges , veröffentlicht offenbar amtliche Aufklä¬
rungen über die Verabredung der Konferenz in Genf.
In Spa sei beschlossen worden , daß anfangs August
eine gemischte Kommission in Genf unter Beiziehung von
zwei deutschen Vertretern zusammentrete , die die Wie-
derherstellungssrage prüfen und einen Bericht erstatten,
aber keine Entscheidung über die Höhe der Entschädigung

/ treffen sollte . Der Vorschlag sei von Millerand ange - ^
nommen worden . Die Verbündeten haben sich also naH
Ansicht der britischen Regierung verpflichtet . Umso über-
laschender sei es , daß Millerand seine Ansicht gewechselt'
und an Stelle einer gemischten Kommission , die in ei¬
nem neutralen Land zusammentreten soll , eine Konferenz

der Pariser Wicderherstellungskommission setzen wolle,
vor der die deutschen Vertreter zu erscheinen haben.
Der englische Außenminister Curzon habe der fran¬
zösischen Regierung in einer Note vom 6 . Oktober sein
Erstaunen ausgedrückt. Die belgische Regierung teile die
Ansicht Frankreichs ; die Vereinigten Staaten dagegen
stehen auf dem englischen Standpunkt . Nach „Daily
Ehronicle " könnte die Konferenz der Wiederherstellungs¬
kommission in Köln statt in Paris stattfinden und ihren
Verhandlungen könnte eine allgemeine Konferenz vorher¬
gehen.

Krieg im Osten.
Paris , 11 . Okk . Einer Radio -Meldung aus Lem-

berg zufolge hat Petlj ura, der Führer der Nation ^
» allsten in der Ukraine , wieder 6 Jahresklassen michi- '

lisiert .
>

Mordtat im Hause des Admirals Scheer.
Weimar , 11 . Okt. Am Samstag nachmittag4 Uhr

wurde in der iVilla des Siegers in der Schlacht von
Skagerrak , Admiral Scheer, eine verruchte Mordtat
begangen . Ein Maler , namens Karl Büchner, der
den Krieg mitgemacht Hat, schlich sich in das Haus ein,
um zu rauben . Im Keller wurde er von dem Dienst¬
mädchen überrascht, das er ohne weiteres nieder schoß.
Der Frau des Admirals fiel die lange Abwesenheit des
Mädchens auf und als sie nach ihr sehen wollte , wurde
sie gleichfalls niedergeschossen . Die Tochter eilte , durch
die Schüsse erschreckt, Herbei ; auch sie siel dem Mörder
zum Opfer . Der Admiral , der sich gerade in den oberen
Zimmern befand , begab sich sofort in den Keller und
nun scheint der Verbrecher, als er keinen. Ausweg mehr
fand , den Mut verloren zu haben und er erschoß sich
jelbst. Der Admiral holte einen Arzt herbei : die Frau
Admiral verschied auf dem Transport nach dem Kran¬
kenhaus . Die Tochter ist schwer verletzt, doch hofft man
sie am Leben erhalten zu können . Das Dienstmädchen
war sofort tot . Tie Beerdigung der beiden Opfer findet
am Dienstag nachmittag statt. — Vor kurzer Zeit ist
bekanntlich auch bei Feldmarschall von Hindenburg ein
solcher Raubeinfall versucht worden.

Der Mörder hatte , um unerkannt zu bleiben , seinen
Kopf mit Leinwand umwickelt : er trug zwei Anzüge
übereinander . Neben ihm lag die Pistole und ein blu¬
tiges Rasiermesser , mit dem er der Frau v . Scheer (außer
den beiden Kopfschüssen) schwere Schnittwunden beiae-
bracht hatte . Büttner , der Mitglied der Kommunistischen
Partei ist, hatte wiederholt im Hause gearbeitet und
war ortskundig . Er hatte seiner Braut davon gespro¬
chen, daß er eine gute Gelegenheit kenne , reich zu wer¬
den . Die Umwicklung des Kopfes harte ihm seine Braut
angelegt . Bei dem beabsichtigten Raub in der Villa
war er, wie es scheint, vorzeitig gestört worden.

Reichspräsident Ebert hat dem Admiral v . Scheer
telegraphisch sein Beileid ausgedrückt.

Kärnte « bleibt deutsch!
Klagenfurt , 11 . Okt. Die Abstimmung in dem ersten

Abstimmungsgebiet hat eine unzweifelhafte Mehrheit für
Deutsch-Oesterreich ergeben . Die Begeisterung ist hier un¬
geheuer.

*

Athen , 11 . Okt. Das Befinden des KönigsGeorg
(des ältesten Sohnes des Exkönigs Konstantin ) hat sich
verschlimmert . (Der König ist 1890 geboren ; seine Mut¬
ter Sofie ist bekanntlich eine Schwester des Kaisers
Wilhelm . )

An» Stadt and Land.
Mir», «»«« 18. Oktober1?W.

: : G« f»»«-s »1ttstz ?e» st. Am letzte» Sosrftag fand io
der Mkth . Gemeinde bei überfüllte « Hanse ei» G sa 'gS'
Gottesdienst statt, der eine« i« ftder Hinsicht befitedtgende«
Verlauf «ahm »»d ««S zeigte, wie auch i« risfachen Kreise«
durch Elfer »sd Fleiß Gutes auf dem Gebiet der Rufst
«vd des Gesangs geboten werden kann. Dir durch aus¬
wärtige Kräfte verstärkten Gesangvereine der Gemeinde bote»
in vier Nummer « Perle» echt christlicher Volkslieder, die
tiefen Eindruck machten. Weiter kamen zum Vortrag MSn-
urrqeartctle , Duette, SoltS, wobei besouderS der Tenorist
Herr Gommeriuger au» Stuttgart durch seine» begeistern-
d n, warmherzige « Gesang angeneh« ansfiel . Auch der
Musikchor von Neneubürg , der schon in der Frühe die hie
sige Etuwohverschaft mit ein - m Ständchen erfreute, hat viel
zur Verschönerung deS Festes beigetrage». Herr Inspektor
Jahrke- Nagold redete »ach Offvg. 15,3 in einer pack-uden
Ansprache über Ursache , Inhalt «ud Endzweck des christl.
Liedes , wie eS bei all » wahrhaft Fronrmen auf Erde« ».
i« Himmel gesnngen w 'rd. Die ganze Veranstalluirg ließ
die hohe und segenSvolle Bedeutung des geistl . Gesaugs er.
kerne» «ud ermuuterte zur weitere« regen Ausübung des¬
selben. Die Leitung lag in deu Hände» von H :rr» Pred.
Neuhäufer , welcher Gründer und Vorstand der christliche»
Posauuknchörc Deutschlands ist «ud aus dem Gebiete der
Musik »vd deS Gesangs auch über die Greszen der Metho»
disteukirche hinaus bekannt ist.

— Bon den deutschen Sparkassen , Der Zufluß
zu den deutschen Sparkassen ist im Abnehmen begrif¬
fen . Nach der „Sparkasse ", dem Amtsblatt des Deut¬
schen Sparkassenverbands , haben die Spareinlagen im
August nur noch um 400 Millionen zugenommen , ge¬
gen 1200 Millionen iin Infi und 1600 Millionen im
Juni . Die gesamte Zulage beläuft sich seit Jahresbeginn
nunmehr auf 5 Milliarden , das ist ebenso viel , wie in
den beiden Vorjahren . Der Ausfall , den das erste Vier¬
tel des Jahres gebracht hat , ist dadurch wieder ausge¬
glichen.

— Fabrikbesichtigungen durch Verbandskorn-
missionen . Es muß damit gerechnet werden , daß die
feindlichen Ueberwachnngskommissionen auch Firmen , die
im Krieg kein Kriegsmaterial geliefert haben , besichtigen'
wollen . Der Fabrikant kann die Kommission zurückwei¬
sen , wenn er überzeugt ist , daß in seinem Fall die Kom¬
mission zur Besichtigung nicht berechtigt ist. Er muß aber
damit rechnen, daß die Kommission später wieder kommt,
mit besonderen Ausweisen versehen und eventl . in Beglei¬
tung eines Polizeibeamten ; dann kann der Eintritt nicht
verwehrt werden . Tie Besichtigung kann auch ohne vor¬
herige Anmeldung erfolgen . Um unberufene Personen
vom Betrieb fernzuhalten , ist es unbedingt ratsam , sich
von der Kommission vor Eintritt in das Werk die Aus¬
weispapiere vorzeigen zu lassen . Die Kommission muß
immer die Begleitung eines deutschen Offiziers haben und
sich im Besitz eines richtig befristeten gelben Ausweises
des Auswärtigen Amts mit Lichtbild befinden.
. — KsnjrmttrrrKSgaberr Der Gerbereien . De,
vom Rcichswirlschastsministcrinm eingesetzte HäuteauÄ
schuß hat nunmehr die Richtlinien für die Erhebung
-der Konjunkturabgaben grundsätzlich festgelegt . Den Gep
>bern mit ganz niedriger Erzeugung soll ein Monat des
âbgabepflichtigen Zeitraums nachgelassen werden . Deij

(alten Eichenlohegerbern , die zum Teil noch 15 Monate
chn den Häuten gerben , sowie den Staats - , Land - usw.
'Ledergerbereien , soll eine Vergünstigung insofern gewährt
werden , als sie die Abgabe nicht in Leder, sondern in
bar . leisten dürfen und Lwsr in der Höhe der doppelten

M
Ein Frühlingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehn 0.
Id.

'
Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ Nein , das kann ich nicht annehmen ! Ich will es
nicht so machen, wie die anderen Mädchen im Geschäft,
neiic, ich kann es nicht ! Herr von Wolfsburg , ver¬
langen Sie — "

„ Mädchen, hast Tu vergessen , daß ich Tein Wolf
bin ?"

„ Gönnen Sie mir Zeitz mich daran zu gewöhnen!
Melleicht wäre es besser, ich versuchte es gar nicht!
Tenn , denn — was ich vorhin schon sagen wollte , es
ist doch so unrecht von mir , daß ich gekommen bin !"

„ Mädchen !"

„ Ja , es ist unrecht, " wiederholte sie, „ich habe immer
geschwankt, ob ich Ihren Brief beantworten sollte , ob
ich Ihrem Rufe folgen sollte ! "

„ Mary , was ficht Dich an !" rief er aus.
„ Nun bin ich doch zum Rendezvous gekommen , weil

ich mußte, " fuhr sie leise fort , „aber ich fühle , daß
dieser Schritt mich recht viel tostet — meine Selbst¬
achtung !"

„Aber Kind — "

„ Beantworten Sie mir eine Frage, " unterbrach sie
ihn lebhaft , hätten Sie eine Dame der Gesellschaft um
ein Stelldichein gebeten ?"

„Ta hätte ich es nicht nötig gehabt, Kind , weil
ich da genug Gelegenheit durch Bälle , Abendessen usw.

' hätte , mich der Angebetenen zu nähern ! Aber wie das
bei Dir , Tu Süße ? Dir auslauern , Dich auf der Straße
ansprechen, um den Leuten Gelegenheit zum Reden zu
geben, — nein ! Also blieb mir tatsächlich nichts an¬
deres übrig , als Dich um ein Stelldichein zu bitten —

;. ich mußte Dich ja endlich sprechen — so konnte es nicht
Z weiter gehen ; die Sehnsucht nach Dir rieb mich ja sonst auf .

"

„So konnte es nicht weiter gehen, " wiederholte sie
( leise, wie für sich.

„ Nicht wahr , nun siehst Tu docy ein , daß ich nicht
anders handeln konnte ! Tu hast also keine Ursache,
Dich zu schämen," fuhr er fort , „einmal mußte ich Dir
sagen , wie lieb ich Dich habe , daß Tu mein Gedanke bei
bei Tag und bei Nacht bist . " Und zärtlich strich er über ihr
blondes Haar . Ta schmiegte sie sich fest an ihn und
schlang die Arme um seinen Hals . „ O Wolf , wie liebe
ich Dich doch, " flüsterte sie, „ich vertraue Dir auch,
Tn bist nicht wie die anderen , ich fühle es — Tu treibst
keinen Scherz mit mir .

" 1

„ Nein , bei Gott nicht, Mädchen, " sagte er ernst,
zu einer flüchtigen Liebeständelei bist Tu zu schade . Ich
liebe Dich mit jener heiligen Liebe, die man nur sei¬
nem Weibe gibt ! Hier im Angesichte Gottes schwöre ich
Dir , daß ich Dich zu meinem Weibe machen will !"

„ Wolf, " rief sie da ans ; es klang aber mehr erschreckt
wie erfreut, „Tu weißt ja nicht, was Tu sagst —
Tu der Offizier , ich eine Ladnerin — das ist ja
unmöglich !"

„ Unmöglich nicht, aber sehr schwierig — das ver¬
hehle ich mir keinesfalls !"

„ Und dann , Deine Familie — Deine Karriere — "

„ Wenn ich auch alles aufgeben muß, ich tue es , Dich
zu besitzen, Mädchen !"

„O Wolf , der Gedanke ist ja vi ^ zu schön , als daß
ich daran glauben könnte !"

„ Glaube nur , mein Süßes , Hab' mich lieb und sei
mir treu, Hörst Tn ?"

Es klang verhaltene Augst aus seiner Stimme , als er
dies letztere sagte . Alle Ueberlegung hatte er verloren,
seit er das holde Mädchen in feinen Armen hielt —
er fragte weder nach ihrer Familie , noch nach ihrer
Herkunft — ihm genügte , daß sie da war , daß er sich an
ihrer Schönheit berauschen konnte . Und schön war Mary
wie ein Traum . Sie saß auf seinem Knie, von seinem Arm
fest umschlungen , den Kops an seine Brust gelehnt , um
den Mund ein glückliches Lächeln . Das Mondlicht fiel

> v-oll aus üe und umwob sie wie mit einer Glorie . Ihre

dunkelblauen Augen , dir von langen dunklen Wimpern >,
umsäumt waren , strahlen in einem seltenen Glanze aus ,
dem weißen Gesichtchen. Wie Wolf sie betrachtete, fiel ^
ihm ihre Durchsichtigkeit auf, und eine plötzliche Angst

'

erfüllte ihn . — „Du bist so bleich, mein Licb ? Tu tust,
doch nicht krank ?"

, , /
„ Sei ohne Sorge , mein Geliebter, " lächelte sie ihn i

an , „ich bin ganz gesund ! Nur fehlt mir frische Lust, ^
den ganzen Tag in der Arbeitsstube oder im Laden !

sein, das macht blaß ! " !
„Das muß anders werden — Dn mußt dort fort !"

„ Und wovon soll ich leben ? Das geht nicht ; die
anderen müssen ebenfalls arbeiten . Jetzt zur Saison
ist sehr viel zu tun nachher wirds besser ! "

„ Lasse mich für Dich sorgen , mein Lieb, " bat er.

„ Wolf , sage so etwas nicht wieder , das kränkt mich
— ich kann doch nichts von Dir geschenkt nehmen !"

„ Hast Tu nicht Eltern oder Verwandte , zu denen
Tu gehen kannst?"

„ Ich stehe ganz allein da ; ich habe niemand auf
der Welt — als Dich, " sagte sie traurig . „Ein andermal
will ich Dir von meiner Herkunft erzählen — heute
nicht ; ich will mir diese glückliche Stunde nicht durch
die Erinnerung an traurige Zeiten trüben . Lasse Dir
für heute damit genügen ; Tu hast Deine Liebe keiner Un¬

würdigen geschenkt ! Mir ist es auch nicht an der Wiege,
gesungen worden , daß ich als Putzmacherin mein Brot
verdienen muß . "

Tie Augen standen ihr voller Tränen , als sie das

sagte . Er küßte sie ihr von den Wimpern , „ ^ asst
das , Geliebte, " bat er, „sage mir nur , ob Tu mich
auch wirklich liebst ! Ich bin em armer , einsamer Mann,
der jetzt erst in Dir seines Lebens Inhalt gefunden Hatz
der in Dir sein Alles sieht ! Mary , wenn Tu mir je un- !
treu werden würdest, das ertrüge ich nie . " Eine tiefe
Bewegung klang bei diesen Worten aus seiner Stimme.
Ta glitt sie von seinen Knieeen auf die Erde, ihm
Füßen und küßte seine Hand



Richtpreise . Sämtlichen Abgabepflichtigen wurde Zuge¬
ständnisse dahin gemacht , daß eine Prämie von 12 °/»
für Bezahlung bzw . Lieferung im ersten Monat , von 6 o/o
bei Zahlung und Lieferung der ersten Hälfte im 1.
und der zweiten Hälfte im 2 . Monat gewährt werden.
Den Gerbern mit mittlerer Gerbdauer sowie den Aohe-
mld Riemenledergerbereien aber wird jeder Nachlaß ver¬
sagt. Ein gleichmäßig aus Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern zusammengesetzter Arbeiterausschuß soll die ein¬
zelnen Anträge prüfen.

— Ermäßigung der Hufeiserrpreise . Das Deut¬
sche Hufeisensyndikat G . m . b . H . in Berlin hat die Grund¬
preise gegenüber dem Stand , wie er seit dem 1 . März
1920 galt , vom 1 . Oktober ab um 85 Mark auf 900
bis 925 Mark für 100 Kilogramm herabgesetzt.

Nar »IV. ( Sängerbesuch.) Am Sonntag besuchte der
Liede: kranz Herrenberg den Ver . Lieder- »nd Säugerkcanz
hier . I « Tranbeusaal fände» fie sich in echter Sänger«
fmmdschaft zusammen, begrüßten sich durch den Sänger«
wahlspruch u,d boten gegenseitig ihr Bestes im Liede ; be¬
sonder» wohlinend nnd h meßrnd wi kt» einige gemeinsame
Chöre der mehr als lOOköpfigm Sängeischar . Die Ltrder-
wahl nnd der Vortrag zrngien von g 'dtegene« Geschmack
und trefflicher Schulung . Sehr nachahmenswert ist idtese
Veranstaltung auch für andere Nachbarvereine von Stadt
uud Land, die sich dadurch uähcrkomme», sich zu .frischem
Schaff n «»spornen «nd daduich eines der wmigen »rserem
Volke verbliebene« Kulturgüter hege», Pfl gen u-d « ehre».

Schttlin-««. Der G « etvderat beschloß in seiner l tzten
Sitzung ein Kriegerdenkmal zu errichte « . Der von Bau-
werkmeister Kan pp Nagold vorgelegte Entwnrf wnrdr
gruihm 'gt «ud für r-ir Anssühsng bestimmt. Das Deukmal
soll im F - ühjahr seine Weih / erhalte «.

Simmozh i« , 11 . Okt. (Ortsvorsteherwahl .) Bei der
rester« hierttatigrfnvdeneu OrtSvorstehcrwahl wurde Erwin
Fischer , Schnllheißeuamtr Verweser in Hedelfipge« gewählt.

Frentzknstadt, 11. Okt - (Jnvrstitnr ) Am gestrigen
Sonntag fand in der evangel. S ^adtkirche dir Investitur
des »enernanULe« D - kars Haller dnrch Prälat Dr. Schöll
statt.

Stuttgart , 11 . Okt . sJn den Ehestan d . ) Justiz-
minister Dr . Bolz hat sich heute in Beuron mit einer
lllmerin vermählt.

Stuttgart , 11 . Okt . (Die Milch Versorgung.
Ende letzter Woche ist die Milchanlieferuug in Stuttgart
auf 35000 Liter täglich gesunken , ein Tiefstand , der im
Vorjahr erst rm Dezember erreicht wurde . Zur Be¬
hebung des Mißstandes wurden in einer Besprechung im
Landesgewerbemuseum Lieferungsverträge empfohlen. Der
Michpreis wurde als zu nieder bezeichnet.

Stuttgart , 11 . Okt . (Brand . ) In dem elektrisch¬
technischen Institut der Techn. Hochschule in der Militär¬
straße , wo zur Zeit Ausbesserungsarbeiten vorgenommen
werden , brach heute mittag ein Dachstuhlbrand aus , der
glücklicherweise auf den Herd eingedämmt werden konnte.
Da in den Räumen Explosivstoffe lagerten , war die Ge¬
fahr groß.

Tuttlingen , 11 . Okt . (Tot aufgefunden . ) Der
feit 10 Tagen vermißt gewesene Kirchenrat Ernst Keyß-
ner wurde von dem Postunterbeamten Jordan im Ra-
sbental. Mf ^ der^ MarkunL . Möhringen tot aufaefunden.

Stuttgart , 11 . Okt . (Landtag .) Auf der Tages¬
ordnung der 11 . Landtagssitzung am 18 . Oktober stehen
17 kleine und 2 förmliche Anfragen , letztere über die

Schließung der Stuttgarter Großbetriebe (Soz .) und die
Arbeitslosigkeit und die Preissteigerung (Unabh . ) .

"

Stuttgart , 11 . Okt . ( Schiff ahrts ausstel-
fung .( Staatspräsident Dr . Hieb er und Minister des
Innern Graf sind nach Karlsruhe gereist zum Besuch
Schifsahrts- und Wasserkrastausstellung.

Stuttgart , 11 . Okt. (Todesfall . ) Der bekannte
Arzt Geh. Hvfrat Prof . Dr . von Köstlin ist nach
Nngerem Leiden gestorben.

Stuttgart , 11 . Okt. (Vom Strom getötet . ) In
hracker kam bei Bauarbeiten der 37jährige Ernst

lein, der in 8 Tagen heiraten wollte , der Hoch¬
spannung zu nahe und wurde vom Strom getötet.

Echter - ittgen a . F . , 11 . Okt. (Erschossen . ) .An^
Sonntag hat sich ein 22jähriger junger Mann erschossen- !
sder Grund dürfte in Liebeskummer zu suchen sein . !
- Uutertürkheiin , 11 . Okt . (Ein wiedergefun-

d
' enes Auto . ) Aus dem Flugzeugschupipendes Flug-
sportklubs ans dem Cannstatter Wasen ist, wie gemeldet,
rin für das Ausland bestimmter Personenkraftwagen im
ÜVert von 200000 Mk . gestohlen worden . Wre das-
Mene Tagblatt " berichtet, lenkten die polizeilichen Nach« ^
iorschungeu den Verdacht auf den in Ostheim wohnen-^
ten 33 Jahre alten Betriebsleiter Otto Grosse aus
Zairisch in Sachsen , der Beziehungen zu dem 27 - ,""

igen Eisendreher Gottlieb Bidlingmayer von Met¬
ren und dem 33jährigen Kraftfahrer Josef Gelber- !
ger von Marchtal unterhielt . Die ersten zwei wurden i

ichgenommen, der dritte ist geflohen. Der gestohlene
kraslwagen wurde in einer Scheuer in Plochingen vev- j
teckt vorgesunden . Er war nach der Tat zunächst zUj
>em28jährigen Mechaniker Alfons Dettling nach Mühlen/
»ei Horb verbracht worden und sollte nach der Schweiz^
rerscyobm werden . Auch Dettling wurde verhaftet . 1
«ßliugen, 11 . Okt . (Turnlehrer - Dagkung .) Am i

damstag hielt der württ. Turnlehrervereinhier seines
dt« mit Turn- und Spiekvov»

W «ünge» In den Verhandlungen wurd«)
». a . Ne kürchige LSertEg d«S TurnzeugniM bei Per»
schungNpsAfungex »eßordmet. Der Kretsdrrnwart dev
schwäb . TurnerMst , Resllehrer Held-Reutlingen betonte,
die Wichtigkeit de» Turnens, während UmversitätSturv-
lehre« T t « rm-TAbiimex «tch für bas Schulturnen sport¬
liche BetviEart urrtarmte. Di« VeriunmKmt yrMtezj

sich auf einen Leitsatz , in dem gefordert wird , am Tur¬
nen festzuhalten, es aber arbcitssreudiger zu gestalten und
in den oberen Klassen durch frei gewählte sportliche Hebun¬
gen zu ergänzen.

Schornoorf, 11 . Okt. (Rücklieferun g der Leth-
pferde . ) In den letzten Tagen sah man durch das
Remstal zahlreiche Reiter traben oder anch langsamen
Schrittes neben dem ermüdeten Gaul zu Fuß einher¬
gehen, denn Mann und Roß kamen weit her , z . T . bis
von Bopsingen nnd anderen Neresheimer Bezirksorten
herunter . Die Rücklieferung der militärischen Leihpferde
war nämlich im Gang, die zu ihren Standorten heim¬
kehrten. Die Pferde machten durchweg einen guten Ein¬

druck . Sie hatten bei unseren Bauern hart arbeiten
müssen, aber anch , wie es scheint und sich gehört, ihr
wohlverdientes „Brot " bekommen.

Schorndorf , 11 . Okt. (Rohrbruch . ) An den
Steilabhängen des Schurwaldes zieht die Leitung der
Landeswasserversorgung hin . Das Wasser ist in Röh¬
ren von mehr als 1 Meter Lichtweite gefaßt . Aber die
wnigen schlüpfrigen Schichten der Keupersormation sind
die Feinde dieses Menschenwerkes. Am Samstag früh
vlatzte ein Rohr und drei Stunden lang blieb das Un¬
heil unbemerkt . Die Wassermassen drückten sich durch
das Erdreich freie Bahn und stürzten zu Tal . Das Auf¬
fallende Steigen des Wasserspiegels der Rems fand hier¬
durch seine Erklärung.

Das Hochwasser vom Dezember v . JA . brachte be¬
kanntlich für die Bahn nach Welzheim schwere Stö¬
rungen . Die R emsbrücke wurde unterspült und mußt .'
auf neue Pfeilergründung gesteckt werden. Diese Arbeit
ist nun erledigt . Das User der Rems wurde beiderseits
durch Steinpflasterung befestigt. Man hofft jetzt gegen
alle Tücken der Rems geschützt zu sein.

Tübingen , 11 . Ort . (Betrüger .) Der 34jährige
Sameyhändler Adolf Wagner in Göuningen ließ sich
von dein Reisenden Grothe als Samen -Aufkäufer für die
Firma Knöpsel in Berlin anstellen und gab dem Grotte
an, er habe 30 Zentner Mohn , 250 Zentner Lein und
250 Zentner Reps im Wert von 70 000 Mk . ausgekauft,
er brauche Vorschuß. Grothe bezahlte au Wagner 6505
Mark aus . Wagner verjubelte , laut „ Tüb . Chronik", den
ganzen Betrag bis Es 80 Mk . Von dem Wirt Friedrich-
len von Reutlingen , der ebenfalls Aufkäufer der Firma
Knöpsel ist und von dem er bereits 1000 Mk . ent¬
lehnt hatte , wollte er weiteres Geld erschwindeln.
Wagner wurde darauf festgenommen. Er hatte
für keinen fPeunig Samen aufgekauft. Die Berliner
Firma ist um über 50000 Ml . geschädigt , da sie die
von Wagner angeblich gekaufte »; Samen bereits wieder
weiter verstellt hatte und nun die Samen , die früher 200
Mark kosteten, jetzt um 350 Mk . kaufen muß.

Vermischtes.
Me LuWarkeitssteuer in München hatte im September ein

Erträgnis von 728 869 Mark , wovon die Kinematographen-
theater 333 391 Mark beisteuerten.

Me englisch« Schiffsbeute. Von dem deutschen Schiffsraub
Lat England laut „ Times " 182 Handelsschiffe , darunter 18 über
13 000 Tonnen , und 9 Kriegsschiffe außer den Torpedobooten
erhalten.

Ueberschwemmungen in Südfrankreich. Starke Regenfälle der
letzten Tage voriger Woche haben in Südfrankreick große
Ueberschwemmungen verursacht . Die Garonne und ihre Neben¬
flüsse ffnd aus den Usern getreten . Die Bewohner flüchteten.
Millau mußte teilweise geräumt werden . Zn Albt sind deck
Gebäude eingestürzt. Drei Frauen kämen dabei ums Leben.
Mehrere Bewohner werden vermißt. Der Lot steigt andau¬
ernd. 3n Correye und Äveyron sind ähnliche Ueberschwemmun¬
gen zu befürchten.

Handel «nd Berkehr.
Naßold , 9 . Okt . ' Angeführt waren insgesamt : 80 Kö be

Tafeläp'el, Preis 70- 80 Mk ; 10 Kö -be Taftlbirnen,
Preis 80—90 Mk. pro Ztr. ; 8 Körbe Zwetschge », Preis
90—100 Mk . pro Ztr. Trotz der verhältnismäßig hohen
Preise fa»d die Ware rasche« Absatz . Die Nachfrage nach
Mostobst war allgemein sehr groß . Bedauerlicherweise war
aber keines zngeführt.

- Calw, 9. Oll . Die Obstpreise habe» stark ange-
zoge«. Für Mostobst werden 60 Mark , für Tafelobst 80 bis
100 Mark pro Zentner . bezahlt. Zwetschgen koste« 85
Mark Pro Ztr. An ein Fallen der Preise ist nicht z«
d - nkt« . — Bei den Kartoffeln beträgt dir Prets 28—30
Mark ; nur in Drckevpfrorm werde« 35 Mark verlangt . In
l tzterem Ort ist rin sehr starker Verkehr i« Kartoffel«.
Lastantos von Stnttgart bringen dieselbe» fort. Dir Sladt.
ge«et«de hat 1000 Ztr. Kartrff ln von Schrozberg z«m
Preis von 28 Mark gekanst , anch die Fabriken liefern für
ihre Angestellten Kartoffel « a«8 der Mergentheim« Gegend
kommend.

Stuttgart, ' 11 . Okt . (Großmarkt .) M « nachstehenden
Großhandelspreise wurden am Samstag von der amtlichen , von
der Stadtverwaltung eingesetzten Marktkommission auf dem Stutt¬
garter Markt ermittelt und die Kleinhandelspreise dementspre¬
chend festgesetzt: Obst : Tafeläpfel 1 Pfund Großhandel 90 i
bis 119 (Kleinhandel 100—130) Pfennig / Mostobst 55—65 (Ms
bis 70 ? Tafelbirnen 60- 60 (70—100) . Spalierbirnen 90—120
(100- 140) , Quitten 100—120 (120- 140) . — Gemüse: Kar - !
toffrln 1 Pfd . 21 -^32 (35—38) , Kopfsalat 1 St . 10—30 (15
bis 40) ,

' Endiviensalat 1 St . 10 —35 (15—45) , Wirsing 1PA>
»5—30 (30—35 )/ Filderkraut 1 Psd . 20- 25 (25- 30) , Weiß- !
Kraut.» runid , 1 Pfd . 20- 25 (25- 30) , Rotbraut 25—32 (30—40) j"

1 St . 100—250 (120- 300) , Rosenkohl 1 St . 80
is 120 (100- 140) , Roterüben 1 Pfd . 15—20 (20- 25) , Gelbe- j— 20—28 (25—30) , Zwiebel 1

) 1 St . 10—25 (15- 35) . Sei
-70) ,

' Tomatm I Pfd . 40- W (50- 60).
40- 15 (18 - 20 ) Pfennig . , . . ^ ^ ^ w

- Der Obstmarkt artet aus sowohl bezüglich der Pr «rfordera ^,<
« n. ab» auch der angeootenen Qualitäten . Bet reichlich« ,
ffnjiM «n Birnen stet« « M k» N »«dk « r. Sa »ranke« « ML,

1 Pfd . 20- 25 (25- 30) , Zwiebel 1 Pfd . 70- 80 . (7»
) . - Rettich 1 St . 10—25 (15 - 35) . Sellerie 1 St . SO - A^' — Kohlrüben 1 St/

zu bekommen ist , suchen sich Sie Hausfrauen auf dem Markt
mit Kellerobst einzudecken , erleben aber meist Enttäuschungen, i
weil die Behandlung des oft gar nicht gepflückten Obstes cinej
durchaus nicht den geforderten Preisen entsprechende ist. Dir)
Zwetschgen sind trotz Brennverbot in oir Brennereien gewandert,
die Aepsel gehen nach auswärts . Wilde . Preistreiberei herrscht!
an allen Enden. Iln Kleinverkauf werden die festgesetzten Preist)
Infolge zu teuren Einkaufs erheblich überschritten. Mostobst!
lst kaum mehr zu haben , Preise von 65 und 79 Mark sind an!
der Tagesordnung . Was als „Tafelobst"

nach auswärts gehtzsi
trügt sicher nicht dazu bei , den Ruf des schwäbiscken Obstes zu
heben . Ans dem Gemüsemartzt herrscht Stetigkeit , Ne Zutuhr
deckt den Bedarf , die Preise ziehen etwas an.

Letzte Nachrichten.
WTB. Paris , 12. Oll . (HavaS ) Die i«1« >Oti,.

sraleD, » a« t, « misst»« trat gestcr« Nachmittag z« einer
Sitzrng znsommen . Sie prüfte die Frage der Koste», die
ans den Arbeite» für das ivteruatio »ale Flnßnrtz entstehe«
werde » »» d belaßte fich eb «falls mit de« Unterhalt»««»,
arbeite« tes Flusses . Sodan « trat sie in die Prüften«
der zn erhebenden Taxen ei«. Es wurde z«m Schliß der
Sitzung eine U -eterkommissto » ernannt, die über diese Frage
Bericht z« erstatten hat

WTB. Riß «, 11 . Okt. (HavaS .) Die Vollsitzung der
Friedenskonferenz, die am Samstag znr U »trrzttch»«»z
Hk§ W « ffr» ßillßaUVs«« V t »s Bsrf»i«-e«s zwischen
RußlandnndPolen abgehalten werde« sollte, Wirde a»f
und stimmt! Zeit verf«»be».

WTB. M»tk«n, 12 Okt. Der Rat der Volkttom-
« isiare für Arbeit «nd » aliora !«! Verteidigung erließ ei«
Tekrct , dewzniolge ov» VSege» Semjet- vtzta »»-, die i»
den Jahre« 1886 . 1887 «nd 1888 geboren st«d, m«blll-
firrt werde«.

WTB. Krrvu», 11 . Okt. Die L !t . Tel . -Ag. teiltmit:
Als dt» pol«ischr« Tevppe« von ihrer maßlosen Kampfer-
gier g ' tri ' be«, in dir litauische Hauptstadt eindrange», be¬
mächtigte sich nicht vnr der Litauer, sondern anch der dort
w ilendcn Ausländer eine Empörung über solcher Richtet«'
halten des Friedens Vertrags . Die Eutertev rtretrr habe«
der sogenannten Ze»tralleii«ng Litanen» schriftlich ihre»
schärfsten Protest ans ged ückt «nd ansdiückltch «klärt , daß
die E«tertever >ret«ugen ke ne andere Regierung a«rrke»»e»
würden a!s die in Kowuo wellende, verfassungsmäßigelit-
Regier« g . Heute ist ein Ex razng»achWilna abgelaffe»
worven, um d :e in Wilna zurückgebliebenen ausländisch«
Misste «en nach Kowno abzuhole«.

WTB. B« r!iv, 11 . Okt . Der Bund der techn. Ange¬
stellte« »ud Beamte« erläßt eine Kundgebung, t« der eS
heißt : Der am 9 . Oktober 1920 in Berlin tagende A«S.
schuß des B. t. A . B . nimmt vo« drr F »rb»nr»i tzer
Euteuli, svr i» Dintschssau- b fi « tz ! tche» Dtrfelmol»»»»
zn virntcht«. mit E trüstung Keoutnis. Der B . t. A. L
fordert deshalb dev Bundesvorstand auf, sofort an diemO-
grbenden Regierupgrinstauzkn heravzutrete», um geeiguäe
Abw ' hrmaßuahmen in die Wege z« leite«.

WTB. Derli «, 12 . Okt. I « einerLispr «ch»«g tz «ß
rBMsH fcanzöfische « Gttzarikr «a«sta»s4»- überdal
Verfahren zur Frstlek -ung d -r von D -utschland geschuldet»
Eatschädizung führtd e »Deutsche Allg . Zeitung ' aus, daß
Deutschland gerne bereit ser, mit jeder der alliiertenMächte
oder mit « eh -eren zusammen den Boden für die Gens«
Koufereuz in eimr kurzen Besprechung vo » Sachverständig»
vorzubereite » . St«r müsse da : über Klarheit herrsche», daß
Drutschlaudan der Idee vo» Genf ftsthalte . EL seidort»
schrrseits nichts dagea- n eiuzuwesde», daß diese Vor« .
örlerung i« Köln stattfiade, »ur muffe Vorsorge dafür M.
troffen werde «, daß nicht etwa die Kölner ZnsammeukmK
al» ein Ersatz für dir Genfer Konferenz angesehen wer« .
Zn Köln köarre es sich lediglich «« »everbindliche Vorba.
sprechurgesr haudeln Die Idee von Genf ist, so schließ
das Blatt , durch Zustcherusgrrr frstgelegt worden und «
ist selbstv rstäudlich, daß diese Zusagen gehalten werd«
müsse«, lieber die Art «ud Weise , wie sie ausgrführt wer¬
den, kann gesproche« werde «. ES ist aber nicht möglich,
daß die Natur dieser Vorbesprechungen selbst in ihr Gegen»
teil verkehrt wird, indem an Stelle internationaler Verhand¬
lungen auf paritätischer Grundlage zu dem Systemder
Ultimaten «> d Diktate wie t« Spa geschritten wrrd.

WTB. Louto», 11 . Okt. Nach einer hier vorliegend«
Meldnng hat » ir «nmeLtfch« R girm»> »e« IsttttsH»
Nati»valip«n o,n A »>, »ra be« « eie, rttlSet.

WTB . Featksnrl Mai », 11 . Okt . Hiestgeu Blättern
znfolge »eschjt»g«ah«1ebl , feauzöfische vesutznugsbehöt»«
»ie DomäneF anenstei» bet Wi «rva»KN , ei» große»,
landwirtschaftliches Unternehme«. Ei« gleiches Schicksal
soll andere« großen Hofgütern m Hesse« Nassau drohen, so
insbesondere de« 1400 Morgen «» fassende« Mechtllder Hof
bei Erbenhe !« Hochhei« , wodurch die Mtlchversorg«ng «och
mehr verschlechtert werden würde.

WTB . Lonbo«, !11 . Okt. La»t »Dally Mall , hat
der Minister de» Innern ohne Augabe von Gründe« tzt«
E>«r, ;soo,Ia«v»is für den Direktor der A . E. G. Dr.
Walter Rathenan , voewelgrrl. Dr. Rathens» beabsichtigte
an der Internationalen Wirtschaftstonftrrnz zur B^
kämpf «»' g der HuLgrrsuot tellzuuehme«, die heute t« Lon¬
don eröffnet wnrde.

Mutmaßliche - Wetter.
Der Hochdruck läßt nach »ud räumt Störung» a«r de«

Westen das Feld. Am Mittwoch «nd Donnerstag droht
Urbergang zu «aßkalte« Witter, doch werde« die Nieder,
schlüge «och sehr vereinzelt bleib» .

Für die Schristlettung verantwortlich: Ludwig Lau!.
Druck «ud Lirlsz der W. öite!«rschr« Buchdrvckerii , WurUeie



empfehlen
Veek L XieAler

Telephon Nr . 9.

Zur gefl. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied , ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.
Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein

Objekt viel bester hätte verkaufen können oder
daß man vtelgü nstiger gekauft hätte,

wenn man nicht gerade nur auf den einen
Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬

wesen wäre . Es verlohnt sich des¬
halb immer, die Verkaufs- und

Kaufsmöglichkeiten durch eine
Anzeige in der Zeitung zu

vergrößern. Inserate fin¬
den in der Schwarz-

wälderTageszeitung
Aus den Tannen

dis weiteste
Verbreitung
u . haben

best.Er-
folg!

Oberamt Nagold.
Ausbruch der Maul - «ud Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des

Martin Sting in Jselshausr « .
Auf Grund des Viehseuchengesetzss und der 88 183 bis

193 der Min .-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

-V. Sperrbezirk Die Gemeinde Jselshausen mit
Markung.

Im Hinblick aus den Stand der Feldgeschäfte wird je¬
doch gestattet , daß Klauenvieh der «ichtvrrseuchteu Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬
serGehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

ö . Beobachtuugsgebirt: Nagold, Unterschwandorf, Gün-
dringen und Vollmaringen.

6 . In den Umkreis vo« 18 Klm. um den Seuchenort
werden sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks einbezogen
mit Ausnahme von Enztal , EttmannSweiler, Fünfbronn und
Simmersseld und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1 . im Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Martins-
movs , Oberhaugstett, Altbulach, Neubulach, Holzbronn und
Deckenpfronn.

2 . im Obrramt Herreuberg : sämtliche Gemeinden mit
Ausnahme von Gärtringen , Nufringen, Rohrau , Hildrizhausen,
Breitenholz, Entringen , Poltringen , Pfäffingen und Unter¬
jesingen.

8. im Oberamt Rottenburg : Hailfingen, Seebronn,
Wolfenhausen, Remmingsheim, Ergenzingen, Eckenweiler,
Neüingshcim, Obernau und Schwalldorf.

4. im Oberamt Horb : sämtliche Gemeinden.
8. im Oberamt Freudeustadt : Schopfloch, Tumlingen,

Hörschweiler , Cresbach , Herzogsweiler, Durrweiler, Edelweiler, i
Pfalzgrafenweiler, Wörnersberg , Grömbach. ».

Im übrigen sind die üblichen Schutzmaßregeln angeordnet.
Nagold, den 11 . Okt . 1930 . Oberamt:

I . V . Obersekr . Vollmer

« ltensteig.

Torfmull
Torfftreu

AltkUstklg.

ReWerkNs.
Am Donnerstag , d- a

14 . Okt. LS2« , nachm.
2 Uhr weiden in der Bahn-
hoswirtfchaft i» Alten¬
steig aus Staatswald IV. 7
Lohmühlerain, IV 13 Gerber¬
äcker u . IV. 13 Unt . Hoch¬
wald V Kläch - nlose Ra-
delholzreisiz verkauft.

Wollene
Kopftücher

in wolle , Halbwolle « ud
baumwolle

b-> keiMIS Kzxer.
«ltensteig.

Einige Zentner

für eigenen Bedarf sucht zu
kaufen

E. W. Krrtz Rachf.
Fritz Bühl - r jr.

Verueck, H . Oktober 1920

Todes-Anzeige
Schmerzersiillt teilen wir Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber Gatte , Vater und
Großvater

Johannes Weik
Stadtsrhultheitz

heute abend 5 '/? Uhr nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 1 . 30 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Welk , geb. Steck.
Die Söhne : Karl Weik» Müller, mit Frau Anna, geb . Bleyer.

Fritz Weik mit Braut Friederike Höhn.
Die Töchter : Emma Krauß , geb. Weik, mit Gatten.

Friederike Laag, geb . Weik , mit Gatten.
Miaa Weik.

^ « 8iiaImi6 - ^ uLsbo1

ltnaiionKNinaa rkiMnUsa MtriektQ. uauvllau4,ufsv tzoelM8eM8Mö . rreilM kam.
nur 8o1an§6 Vorrat, nickt nackLulioksrn.

OnZeküttres
^ lter 3—3 3 4 8 6—7 6 9 — 10 11

Zruu meliert,
8 (ti >ver 331 .— 334 — 247 .— 260 — ^ 273 .— 286 .—

Zrünrol meliert,
8ckön veiett . 350 . — „ 368 — „ 288 .— , 308 .— . 328 .— . 348 - ^ 368 .— 388 . —

Iteinkolä Ha ^ er , ^ IterisleiZs.
Alteusteig.

Auswärtige - Fränleiu
empfiehlt sich im

MN,
Ell ^Eudergl.

Näheres bei

Fra« Fackler
Badanstalt.

I

Empfehle meine H

AsWu-Mise I

8okor1 vaggonvellle Uskerbar:

Letouier - ,
üllaurer - unll
6 Ip8er -

80ÄN6

Li68, Sckotter unä 8e1on !6rk!68
8 u8<ckls L keck

Lies- u. Lanclverlr vlsngeu OVürttbg ). lei . 61.

Ueberberg
Auf der Ortsstraße wurde ein

größer. Geldbetrag gefunden
Eigentumsrechte wollen binnen 3 Wochen geltend ge¬

macht werden.
Den 11 . Oktober 1930 . Schulth .-Amt : Schleeh.

Eine schöne Auswahl extra stark ge

HMeitewM
und

4 ' 4 4 ' 44 ' 444 ' 4444444 ' 4 * 44 "44 " 4444' 4 ' 44 " 44 "4

4 « ltensteig
4 ° Eine schöne Auswahl extra stark gebaute
4«
4-
4»
4«

r Killder-Memilge«
4 hält zu billigste » Preise « bestens
4 empfohlen

> C. W. Lutz Nachfolger
4

^
Fritz « ühl -r jr.

44 .4 .4 .4 .4 .44 .44 .4 .4 .4 .4 . 4 44 '4 *444 '444 '4444 '4 '4
Verkaufe ein jähriges

r

Deidrsheimer Rotwein
Dürkheim«
RüdeSheimer
Aßmannshauser
Kallstadt«
Ungarischer
Schweiz«
Wermonth
Krankenweine

Rot- und Weißmeine
von 1 Liter an

zu haben bei

Prima frisch gerösteten

sowie

Süßstoff
in Tablette»

empfiehlt

» elefon 41.

Ein bereits noch neues

GlMWOll
samt Platten , für Wirtschaft
pastend , hat zu verkaufen oder
vertauscht gegen Schnaps
oder Zigarren oder ähnliche
Gegenstände, wer? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

unter zwei die Wahl

Friedrich Harr
Berueck.

M88M
Legen LoMLase

klictlts kmc1ere8 nekmen.
2u daken ^ potdeke

WtlUlWe-Rllhluen
empfiehlt in einfacher und
besierer Ausführung bei
mäßigen Preisen die

W.MerMVuWWiing
Altrnsteig.

44
44

44
44

4
^

44
44

4
^ 4
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